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i Schiffe in den Grund gebohrt.
Eli «. 1. März . Das „Verl . Tagebl ."
* au5  Turin : Der Stampa " wird aus
tÜm telegraphiert . Kabeldepeschen des

Renten aus Concepcion in Chile zufolge
?bet deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel

das französische große Segelschiff
?7und  das englische große Segelschiff
Lnton " in Grund gebohrt , nachdem er
„ gesamten Mannschaften gestattet hatte,
bin Sicherheit zu bringen.

„Harpalion " gesunken.
«aris 1. März . (W. B . Nichtamtl .) Der

'meldet aus Le Havre : Der englische
2er „Harpalion ". dessen Wrack vorge-
m bei Kap Antifer gesehnen wurde , ver-
A bevor er nach Le Havre geschleppt werden
«nie.
«sllchssahtten? eines französischenU-Bootes.
L«««, 2. März. (W. B . Nichtamtl .) „Pro-

•j5“meldet aus Madrid: Die Regierung be-
itiat die Anwesenheit eines Unterseebootes

den Gewässern von Bilbao . . Es handelt
tz wahrscheinlich um ein französisches Unter¬
bot , das Versuchsfahrten unternimmt.

Die Minengefahr.
Kopenhagen, 1. März. (W. V. Nichtamtl.)

uü  Thisted wird gemeldet : Im Limfjord bei
nk wurde heute früh die Leiche eines deut-
chen Marinesoldaten gefunden . Die Leiche
!ar mit zwei Rettungsgürteln versehen. —
mStrande bei Lyngby ist heute früh eine

Kine angetrieben.
eine Miltärpersonen auf Passagierschiffen.
Basel, 1. März . (W. V. Nichtamtl .) Die

Nationalzeitung" meldet , daß in den Häfen
olkestone, Calais , Boulogne , LeHavre strenge
Urschriften erlassen worden sind, welche die
ütfahrt irgend einer Militärperson in Passa-
lerschiffen für den Reiseverkehr zwischen Pa¬

ris und London verbieten , dies soll eineSicher-
heit geben, daß solche Schiffe nicht als Trup¬
pentransportschiffe versenkt werden . Uebrigens
glaubt man , daß schon die große Schnelligkeit
der Turbinendampfer und ihr Fahren wäh¬
rend der Nacht, wo die Benützung des Peris¬
kops unmöglich ist, sie vor der Torpedierung
schütze.

Im Westen.
An der oberelsässischen Grenze.

Basel, 1. März . (L. A.) Bon der Südfront
der Vogesen, wo offenbar leichte Stellungs¬
kämpfe sich abspielen, hört man nach mehr¬
tägiger Pause seit gestern wieder Kanonen¬
donner . Im Münstertale sind die Franzosen
gegen die Grenze zurückgedrängt worden . Bei
den Alpenjägern soll nicht mehr die gleiche
Schneidigkett vorhanden sein, wie zu Beginn
des Krieges.

Geländegewin «.
Genf, 1. März . (L. A.) Privatmeldungen

bestätigen den erheblichen deutschen Eelände-
gewinn im Westen und fügen hinzu , daß der
Verlust an Toten und Verwundeten bei dem
mißglückten französischen Versuch, einen Teil
der Stellungen von Blamond -Bionville zurück¬
zugewinnen ungewöhnlich bedeutend waren.
Die Verpflegung der französischen Truppen auf
den noch von ihnen besetzten Vogesenpunkten
biete ungeahnte Schwierigkeiten . Das trägt
zur Verminderung ihrer Widerstandsfähigkeit
bei.

Der Verwundeten - und Gefangenenaustausch.
Berlin , 1. März . (W . B . Nichtamtl .) Der

Austausch der schwerverwundeten, zu jedem
militärischen Dienst unfähigen deutschen und
französischen Kriegsgefangenen erfolgt vom 2.
März ab. Die ausgetauschten deutschen Ver¬
wundeten werden zunächst in die Lazarette
Karlsruhe und Heidelberg übergeführt.

Berlin , 1. März . (W. B . Nichtamtl .) Nach¬
dem in der vergangenen Nacht der letzte
Transport französischer Zivilinternierter aus
Deutschland durch die Schweiz nach Genf ge¬
langt ist, wird heute Nacht auch der letzte aus
mehreren Hundert Personen bestehende Trans¬
port deutscher Zivilinternietter aus Genf ab¬
gehen. Das Bureau schließt seine Tätigkeit
heute um Mitternacht.

Die „Hungersnot " in Deutschland.
Paris , 1. März . (T. U.) Die französische

Presse, an der Spitze der Matin , veröffentlicht
seit einiger Zeit Artikel mit der Ueberschrift:
„Die Hungersnot in Deutschland", in spalten¬
langen Depeschen aus Berlin , Hamburg , Dres¬
den, München usw. Sie übertreffen alles , was
die Phantasie der französischen Journalisten
bisher geleistet hat . Die Telegramme berichten
von schweren Unruhen , wobei hunderte hohl¬
äugige , knochendürre Frauen unter Verzweif¬
lungsschreien die Bäckereien stürmen und zu
plündern suchen. Alle diese Revolten wer¬
den natürlich von der Polizei blutig unter¬
drückt. Trotzdem glimme der Funke der Em¬
pörung unter der Asche fort . Ein Zeichen da¬
für seien die unzähligenProtestversammlungen
gegen die Regierung , die überall abgehalten
werden. Die Zahl dieser programmmäßig

stets mit dem Einschreiten der Polizei und
Mord und Totschlag endenden Versammlungen
verläuft sich beiläufig in Berlin auf 20 bis
25 täglich. Ganz besonders beliebt ist in ver¬
schiedenen Blättern die Schilderung von tra¬
gischen Massen-Selbstmord . Hunderte von
Familien sind, um dem Hungertode zu ent¬
gehen, schon in die Spree , Elbe und Oder ge¬
sprungen. Der Sinn der Brotkarten wird von
den Blättern wahrscheinlich absichtlich falsch
verstanden und wird so dargestellt , als ob nur
der Brot bekommt, der fich eine solche Katte
auf dem Polizeibureau kaust.
Englischer Fliegerangriff auf neutralemGebiet

Berlin , 1. März (T. ll .) Aus Holland wird

von einem glaubwürdigen Augenzeugen über
den Angriff eines englischen Fliegers auf
einen im neutralen Vlissingen vor Anker lie¬
genden deutschen Dampfer mitgeteilt : „Ich
war am 1. Februar gegen 10 Uhr vormittags
an Bord des Dampfers in Vlissingen , als ein
englischer Flieger über den Dampfer hinweg¬
flog und zwei Bomben warf , die etwa 300
Meter vom Dampfer entfernt , niederfielen.
Die Bomben waren unzweifelhaft dem
Dampfer zugedacht, denn der Flieger nahm,
aus Clldwesten kommend, über der Schelte-
Schiffswerft seinen Kurs östlich auf den
Dampfer , ließ die Bomben etwas zu früh
fallen und nahm nach Ueberfliegen des
Dampfers seinen Kurs wieder südwestlich.

Lloyd Georges ' Zuversicht.
Berlin , 2. März . In einer am letzten des

vorigen Monats abgehaltenen Versammlung
sagte Lloyd Georges, der Tägl . Rundsch. zu¬
folge, die Verbündeten hätten 20 Millionen
Soldaten zur Verfügung , während die Feinde
kaum die Hälfte davon ins Feld stellen könn¬
ten . Den Verbündeten fehlten in höherem
Maße nur die Ausrüstungsgegenstände , fie
hätten aber allen Grund , vertrauensvoll zu
sein.

Der Streik in England.
London, 1. März . (T . ll .) Der Streik der

Maschinisten auf den Schiffsbauwersten im
Clyde-Distrikt dauert fort . Die Regierung
gibt sich bei ihrer Vermittelungsaktion die
größte Mühe , um die Arbeiter zur sorfortigen
Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlassen.

Berlin , 2. März . Ueber den Werststreik
in England erfährt die Voss. Ztg ., daß sich der
Maschinenbauerstreik in den Elyde -Werften
immer mehr ausdehne . Es seien bereits jetzt
über 10 000 Mann an dem Streik beteiligt.
Die großen Schiffswerften seien völlig still ge¬
legt und es bestehe wenig Aussicht auf Erzie¬
lung einer Einigung.

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

Nun lag die Welt offen vor mir , und nach-
Üfm ich noch die Freude hatte , zu konstatieren,

e sich alle guten Häuser vor min verschlos-
nund daß meine ehemaligen Genossen nach

blickten, wenn ich links vorbeikam , setzte
iD mich hin und beschloß irgend etwas zu wer-

— Räuberhauptmann , Trapper , Skla-
dler, kurz alles , wozu kein ehrlicher

Me gehörte. Zwei Tage später befand ich
lch in Amsterdam, am nächsten hatte mich ein
er Mynherr als Kapitän eines dickbänchi-

] Chinafahrers angeworben , und ein Vier-
'hahr darauf ritt ich auf dem Markte von
Hanghai auf einem Haufen von Teesäcken
'rum und log meinen bezopften Geschäfts¬
zeit die lächerlichsten Dinge vor . Ich hatte
>ck. Bald gehörte das Schiff des Holländers
Mdj wurde des Mynhers Associs und die
'“ a »Holstein und van der Brügge"

Mm um die ganze Welt herum ."
Der Kapitän zog eine neue Zigarre heraus,

-a ein trotziges Lächeln flog über sein feines
ht, als er mit folgenden Worten schloß:
MUn bin ich hier , mein Sohn , um eine
Rechnung in Ordnung zu bringen . Der
'Must in Amsterdam schrie Feuer , als ich
mitteilte, daß ich an diesem Sumpf , den
hrer Bodden nennt , für die übrige Zeit

^es Lebens die Schacherei in kleinerem
fortzusetzen gedächte, aber wie gesagt,

^ hier allerlei intime , kleine Geschäfte:
Mein Kind ", dabei wies er gutmütig

. "in Tisch— „dort liegt deine Barschaft,
ET»®eote tugendhafte Haut so bald wie mög-

3̂ Sicherheit."
. 'e und selbstbewußt und dabei doch
^ -^ ^ end und erwartungsvoll stand die

z Gestalt vor dem Freunde , aber der
!erJ *Ee abwehrend die Hände aus und

"ich- .Holstein, was willst du hier ?"
biß sich auf die Lippen . „Wie

stugte er rauh.

Der andere trat ihm näher und preßte die
Hand des Freundes in der seinen:

„Du hütest nicht zurückkehren sollen", sagte
er schmerzlich, „ob schuldig oder nicht, du bist
einmal aus deiner Kaste herausgefallen und
wirst dein Leben in dem einen großen Kampfe
aufreiben , wieder in sie hinein zu gelangen.
Auch dem Bürgerstande wirst du mit ganzer
Seele nicht angehören können, und all dein
Gut kann dir aus ihm keine wahren Freunde
schaffen."

„Genug", brach der Kapitän schneidend ab,
„es konnte mir nicht einmal einen einzigen
erschachern."

So verächtlich klang das Wort , daß der
Doktor den Freund sprachlos anstarrte . Daß
der Leichtverletzte auch an seiner Treue zwei¬
feln könnte, daran hatte er gar nicht gedacht.
Schon drängten sich ein paar tiefgefühlte
Worte auf seine Lippen , streckte er mit rühren¬
der llnbeholfenheit die langen Arme aus , um
dem Freunde um den Hals zu fallen , da unter¬
brach er sich plötzlich und hob lauschend das
Ohr gegen das Fenster.

Von Ferne tönte ein dumpfes , unheimliches
Geräusch herüber , und durch den Sturm hall¬
ten mißtönende Rufe und wilder Lärm.

Er ritz das Fenster auf . Ein scharfer, zischen¬
der Laut wurde hörbar und klang über dem
Meer in ödem Nachhall fort.

„Horch", rief der Doktor aufgeregt , „mich
dünkt —"

„Ein Schuß", sagte der Kapitän , warf seine
Zigarre fort und spähte scharf in die Dunkel¬
heit hinaus.

„Sollten meine Knaben in der Schenke
irgendwelche Teufelei angestiftet haben ? Die
Burschen sind auf dem Schiff knapp gehalten
worden."

Atemlos standen die beiden und suchten
durch Nacht und Regen einen Ueberblick zu ge¬
winnen , aber der Sturm ließ nur zuweilen
den fernen Lärm deutlich an ihr Ohr schlagen.
Was sie unterscheiden konnten , war nur das

Rauschen des Meeres und das Sausen des
nassen Dünengestrüpps . Unbefriedigt wollten
sie eben abwenden, da wurde die Tür aufge¬
rissen, und die hohe Gestalt der Fischertochter
trat durchnäßt und mit feuchtenHaaren herein.

„Halloh", rief ihr der Kapitän entgegen.
„Haben die Föhrener heut nacht Scheiben¬
schießen?"

Herta antwortete nicht, sondern schloß
hastig das Fenster und legte die eisernen Rie¬
gel vor.

„Es ist Aufruhr ", sagte fie dann rasch, und
ihre Augen fuhren unruhig über die beiden
Männer . „Der Landrat hat den Fischfang
besteuern wollen, der von jeher frei war , da
haben sich die Männer in der Schenke auf¬
hetzen lassen und find bewaffnet vor sein Haus
gezogen. Ich stand grade in dem Zimmer von
Fräulein Sylvia , der Tochter des Landrats,
da kamen fie durch den Park , schimpften und
schrieen. Ich tröstete das ängstliche Fräulein
und versprach ihr , daß ich Ihre Matrosen , Herr
Kapitän , zu Hilfe holen wolle."

Der Kapitän trat überrascht näher.
„Was , also diese Lümmel schießen gerade

auf meine Leute ?"
»Ja , Herr Holstein, das Fräulein trug mir

auf , Sie daran zu erinnern , daß Frauen in
der Villa wären —"

„Das Fräulein ?" unterbrach sie der Kapi¬
tän , „ah, unsere Attien steigen."

Das Mädchen fuhr fort:
„Kaum hatte mir der Landrat die Antwott

auf Ihren Brief gebracht, schlich ich zur Schenke
und erzählte den Matrosen , was vorgefallen
fei. Sie waren sofort bei der Hand und rann¬
ten wie toll der Villa zu.

Holstein setzte fich die Mütze auf.
„Bravo ", rief er und legte die Hand leicht

auf Hertas Schulter , „Sie sind ein mutiges
Mädchen, und nun lassen Sie sehen, was Herr
von Parchim schreibt."

Er ergriff den dargebotenen Brief und er¬
brach ihn . Der Doktor sah ihm gespannt über
die Achsel.

„Nun mein Sohn ", lächelte der Kapitän,
„da bist du ja wieder . Du scheinst dich also
doch noch ein klein wenig für mich zu interes¬
sieren? Gut , lesen wir den Brief des Ehren¬
mannes zusammen."

Es mußte nur sehr wenig auf dem großen
Bogen stehen, denn die Freunde waren in
einer Minute fertig , und während der Doktor
empött die Hände zusammenschlug, wieder¬
holte der Kapitän kaltblütig die letzten Worte
des Schreibens:

„Ich bedaure , jedwede Unterredung mit
Ihnen ablehnen zu müssen. Gründe verweigere
ich und setze fie als bekannt voraus ."

„Empörend ", rief der Doktor von neuem,
während Holstein den Brief faltete und in die
Tasche schob, „was gedenkst du zu unternehmen,
Heinz?"

„Schade", meinte der Kapitän und reckte
sich, „ich hätte es gern gesehen, wenn diesem
dickköpfigenTyrannen das Fell gehörig ge¬
gerbt worden wäre . Aber dennoch, eine Dame
bat mich beim Kavalier gefaßt , darin pflegt
fich dieses Volk schwerlich zu verrechnen —
meine Pistolen ."

„Das ist edel von dir ", rief der Doktor
bewundernd.

„Dummheiten , ich amüsiere mich dabei ."
„Bist du fertig ?"

Die Freunde brachen auf . Der Dottor reichte
Herta die Hand zum Abschied, der Kapitän be¬
merkte die Fischettochter gar nicht. Erst unter
der Tür warf er ihr einen flüchtigen Gruß
zuück:

„Gute Nacht, mein schönes Kind . Ihnen
werden es Ihre Landsleute zu danken haben,
wenn fie heute mit blauen Rücken zu Bett
gehen. — ä revoir !“

Im nächsten Augenblick waren die beiden
Männer auf der dunklen Treppe verschwunden.

(Fortsetzung folgt .)
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Wie «. 1. März . (83.' » . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 1. März 1915. mittags.
Erfolgreiche Kämpfe im westlichen Abschnitt
der Karpathenfront brachten mehrere russische
Vorstellungen in unseren Besitz. 19 Offiziere
und 2000 Mann wurden hierbei gefangen ge¬
nommen, viel Kriegsmaterial erbeutet.

Im Raume südlich des Dnjestr sind nach
Eintreffen rusiischer Verstärkungen erbitterte
Kämpfe im Dange . Alle feindlichen Angrrfse.
die auf unsere Stellungen versucht wurden,
scheiterten unter den schwersten Verlusten des
Gegners . . ^

Zn Polen und Weftgalrzren fand auch
gestern nur Geschützkampfstatt.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralftabs.

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
Einmal die Wahrheit.

Petersburg. 1. März. (W. B. Nichtamtl.)
Die liberale rusiische Zeitung „Djeni " schreibt:
Deutschland hat den Krieg gegen Rußland
nicht gewollt . Es kämpft nur gegen England
und das mit ihm eng verbundene Frankreich.
Es kann auch nur von diesen beiden wirtschaft¬
liche Vorteile und Kolonien erwerben . Die
Verwüstung Rußlands sei für Deutschland
nicht das Ziel gewesen. Das rusiische Volk
irrt sich durchaus , falls es Deutschland als
seinen Todfeind betrachtet . Eine Offensive
nachRußland ist deutscherseits garnicht geplant
gewesen. — Die „Rowoje Wremja " polemi¬
siert heftig gegen diesen Artikel und bezeichnet
ihn als Verrat am Vaterlande und als von
Berlin inspiriert , da er daraus htnausziett,
Rußland zu einem Sonderfrieden mit Deutsch¬
land zu veranlasien.

Pau in Petersburg.
Petersburg, 1. März. (W. B. Nichtamtl.)

General Pau ist hier angekommen. Er wurde
auf dem Bahnhöfe von einem zahlreichen Pub¬
likum begeistert begrüßt.

Am Duklapatz.
Budapest . 1. März . (T . U.) Der Kriegsbe¬

richterstatter des Pesti Ujszag meldet : Sert
drei Wochen sind die heftigsten Kampfe am
Dukla -Paß im Gange . Die Rusien haben mit
großer Uebermacht einen Durchbruch an die¬
ser Stelle erstrebt , doch hat jeder dieser Ver¬
suche nach dieser Richtung hin mit einem blu¬
tigen Mißerfolge geendet. Das Ziel der rus¬
sischen Angriffe gilt offenbar der Ersenbahn¬
linie Kascha-Oderberg , um dadurch unsere
Truppen - und Munitions -Transporte unmög¬
lich zu machen. Diese Anstrengungen können
als vollständig vereitelt angesehen werden.

Rumäniens Haltung.
Paris , 28. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Zm

Gegensatz zu der übrigen Presse, welche er¬
klärt , Rumänien werde unter dem Drucke der
Beschießung der Dardanellen und der mUitarr-
schen Operationen in Galizien demnächst in¬
tervenieren , läßt sich das Journal von fernem
Bukarester Berichterstatter melden, dre Hal¬
tung der rumänischen Regierung lasie kerne
Schlüsie über ihre Politik zu. Die rumänische
Oeffentlichkeit . ausgenommen einige franko¬
phile Politiker , bezweifeln täglich mehr, daß
Rumänien an der Seite des Dreiverbandes
interveniere . Alle Franzosenfreunde sprachen
von Intervention , aber wenn man frage,

wann Rumänien losschlagen werde, blieben
sie die Antwort schuldig. Man spreche setzt
sogar von einem Ministerwechsel. Dre Polr-
tiker , welche als Kandidaten genannt wurden,
seien alle wegen ihrer deutschfteundlichen Ge¬
sinnung bekannt.

Albanien gegen Montenegro.
London . 1. März . (T . U.) Hier vorliegende

Meldungen aus Athen berichten über erneute
sehr heftige Kämpfe an der albanisch-monte¬
negrinischen Grenze. Die aufständigen Al¬
baner sollen darnach sehr große Unterstüt¬
zungen an Geld und Waffen aus der dürrer
erhalten haben . S *e haben montenegrinrsche
Grenzposten beschosien und an verschiedenen
Stellen zum Aufgeben ihrer Stellungen ge¬
zwungen . Eine von Anhängern Esiad Pa¬
schas ausgeführte Offensiv-Vewegung zum
Entsätze Durazzos wurde abgewiesen. Ein
Angriff der Albanesen auf Durazzo ist noch
nicht erfokgt, doch halten sie alle Höhenzüge
um die Stadt besetzt, so daß sie an einem
Bombardement schwer verhindert werden
können.

Türkischer Bericht.
Konstantiuopel , 2. März . (W.B . Nichtamtl .)

Das Hauptquartier teilt mit , die feindliche
Flotte setzte heute mit größeren Zwischenpau¬
sen die Beschießung der Batterien von Sedoul-
Vahr fort . Feindliche Versuche, an einzelnen
Stellen Erkundungsabteilungen zu landen,
scheiterten. Schließlich wurden fünf feindliche
Panzerschiffe, die gegen andere unserer Bat¬
terien erfolglos feuerten , von sieben darauf
abgefeuerten Granaten getroffen und zum
Rückzug genötigt.

meldet wird , eine Erklärung der Regierung , tigkeit als Samariter fortgesetzt btc© Tl  n
nach der Japan nicht zulasien werde, daß eine um ihn ein und zerstörten manche »-
dritte Macht als Vermittler in den japanisch- Die Verteidiger , die zudem den uroßten
chinesischen Streitfragen auftrete . j ihrer Schutztruppe nach den Grenzen der ^ o^

Petersburg , 1. März . (W . B . Nichtamtl .) | nie entsenden mußten , sahen, dannbat  .
Die „Nowoje Wremja " meldet aus Peking i das Nutzlose ihres Widerstandes em
vom 23. Febr . : Die „Peking Gazette" teilt
mit , daß Japan von den 21 japanischen Forde¬
rungen den Ententemächten nur 11 mitgeteilt
habe. Daher sei die Erklärung des rusiischen
Ministers des Aeußern verständlich, daß die

wurde denn die weiße Fahne gehißt- Dar
bald kam dann auch der Feind ans Land
er hatte ungefähr 10 000 farbige Soivaren
ausgeschifft — und besetzte alle Gebäude ann-
lichen Charakters . Die schwarz-weitz-roreMinisters oes -aeugern ueiiuwuiuuj, uuB u

englisch-rusiischen Jnteresien und die Jntegri - Fahne ^ wurde zum Schmerze der waaem
tät Chinas durch diese Forderungen nicht be¬
rührt würden . Die Peking „Daily News"
sprechen die Erwartung aus , daß Japan die
übrigen Forderungen alsbald zurückziehen
werde, da sie den Ententemächten nicht mitge¬
teilt wurden.

Von japanischen Truppen besetzt.
Mailand , 2. März . Corriere della Sera

meldet dem D. Kur . zufolge aus Newyork:
Japanische Truppen besetzten die nördlich von
Port Arthur auf chinesischem Gebiet gelegenen
Ortschaften Matschang und Futschäu. angeblrch
zum Schutze dortiger japanischer Handelsnre-
derlasiungen . _

Bnndesrat . (W . B . Nichtamtl .) In der
verstärkten Budgetkommisiion des Abgeordne-
renhauses , die gestern den Etat der Ersenbahn¬
verwaltung genehmigte , wurde sowohl von
dem Vorsitzenden, wie von Mitgliedern hohe
Anerkennung gezollt für die großenLeistungen,
durch welche die Eisenbahnverwaltung den in¬
folge des Krieges an sie herangetretenen An¬
forderungen in vollstem Maße entsprochen hat.
Der Minister hob hervor , daß seit 2. November
70 Prozent aller vor dem Kriege in Betrieb

Deutschen heruntergeholt und durch die eng¬
lische und französische Fahne ersetzt. Die Dua-
las gebährdeten sich vor Freude wie toll , denn
sie waren von dem Wahn befallen , in den Eng¬
ländern ihre Befreier zu sehen. Mit List und
Trug lockte man die Deutschen, etwa 200  an
Zahl , in einen geschloffenen Hof, um angeblich
ihre Personalien festzustellen, in Wirklichkeit
aber , um sie festzunehmen und in Gefangen¬
schaft abzuführen . Unter den gefangen genom¬
menen Deutschen befand sich auch Miffionar
Schaal , dem man nicht mehr gestattete, m
seine Behausung zurückzukehrenund auch nur
die allernotwendigsten Kleidungsstücke mitzu¬
nehmen. Nach kurzem Abschied von den Frauen
wurden die Männer auf dieTran Sportdampfer
gebracht, die kurz zuvor noch die farbigen Sol¬
daten beherbergt hatten . Aber auch die Frauen,
denen man anfänglich das Verbleiben in
Duala gestatten wollte , wurden auf einen
Dampfer verladen und sollten fortgeführt wer¬
den. Nach vielem Flehen und Bitten willigte
der feindliche Kommandant endlich in den
Wunsch des Missionars ein , daß dieser zu sei¬
ner Frau übersiedeln dürfe . Vorläufig blieb
es jedoch beim Versprechen, denn derEefangene
wurde mit mehreren Leidensgefährten wieder
nach Duala , das mitlerweile sehr unter dergewesenen Zugverbindungen wieder benutzbar — , — — , — . .

feien Der Personen - und Güterverkehr hätte Zerstörungswut der Einwohner und Soldaten
sich fortlaufend bis ^Janaur 1915 gesteigert, gelitten hatte , zurückgebrachtund dort rn HaftIUI UUUWU|v»v . .
elfterer auf über 80 Prozent , der Güterverkehr
auf über 90 Prozent des normalen Verkehrs.
Auf Ausnahmetarife sei überall , wo die Lage

_ —- - —

s Lokales . | |

China und Japan.
Berlin , 2. März . Das amtliche Organ

der japanischen Regierung in Tokio veröffent¬
licht, wie verschiedenen Morgenblättern ge-

S Kriegs -Auszeichnung . Dem Oberapo¬
theker Dr . Adolf Rüdiger  von hier
wurde das bayerische Militärver¬
dienstkreuz I. Klasse  für Kriegsoer-
dienste verliehen.

* Zur Firmung traf gestern Nachmittag
YA  Uhr der hochwürdigsteHerr Bischof Au¬
gustinus von Limburg hier ein und wurde in
Begleitung des Herrn Pfarrers Fendel  am
Eingang der Kirche von weiß gekleideten
Mädchen empfangen .Nach einemBegrüßungsge-
dicht von einem Firmling hielt Herr Pjarrer
Fendel  eine Ansprache, auf die der hoch-
würdigste Herr antwortete und in der Kirche
den Segen erteilte . Nachher fand ein Empfang
des Kirchenvorstandes , der Lehrpersonen und
der Vorsteher der katholischen Vereine statt,
darauf wurde der Dreikaiserhof mit einem Be¬
such beehrt . Heute früh 7 Uhr war bischöf¬
liche Meffe mit Kommunionerteilung , um
9 Uhr feierliches Hochamt, in dem der neue
Dekan des Landkapitels Homburg . Herr Pfar¬
rer F r i e t o n-Oberursel die Predigt hielt .—
Darauf erhielten ungefähr 300 Firmlinge das
hl . Sakrament der Firmung . Eine Ansprache
des hochwürdigsten Herrn bildete den Schluß
des feierlichen Gottesdienstes.

§ Zn der Erlöserkirche schilderte gestern
Abend Herr Missionar Schaal  von der
Baseler Miffion einer zahlreichen, mit ge¬
spannter Aufmerksamkeit lauschenden Ge¬

meinde, seine Erlebnisse bei der
Gefangennahme und Verbring-
ungnachEngland.  Der Miffionar war
gerade mit seiner Gattin von einer Erholungs¬
reise zurückgekehrt und hatte in Duala,  der
Hauptstadt unser afrikanischen Kolonie Ka¬
merun,  seine segensreiche Tätigkeit wieder
ausgenommen , als durch Funkspruch die Nach¬
richt von dem Ausbruch des europäischen Krie¬
ges eintraf . Die in Duala ansäffigen Deutschen
waren sofort von der Besorgnis erfüllt , die
ländergierigen Engländer würden bald ver¬
suchen, die blühende deutsche Kolonie an sich
zu reißen , während die Dualas , durch das be¬
kannte Enteignungsverfahren erbittert , ganz
unverhohlen ihre Freude bekundeten und sicht¬
lich englische Herrschaft herbeiwünschten. Der
letztere Wunsch sollte leider nur zu bald rn
Erfüllung gehen. Anfangs September er¬

schien schon ein englisches Kanonenboot vor
Duala und nahm eine Beschießung der kameru¬
nischen Hauptstadt vor , deren schwache Be¬
satzung sich jedoch tapfer zur Wehr setzte und
sogar mit einigen Kanonen die aussichtslose
Verteidigung aufnahm . Wieder alles Erwar¬
ten dampfte das Kanonenboot andern Tags
wieder davon und die erschreckte Bevölkerung
konnte erleichtert aufatmen . Die Freude war
aber nur von kurzer Dauer , denn Ende Sep¬
tember trafen im Hafen 3 englische und 1 fran¬
zösisches Kriegsschiff ein, die von dem Kom¬
mandanten Dualas kurzerhand die Uebergabe
der Kolonie verlangten , was jedoch ebenso
energisch abgelehnt wurde . Daraufhin setzte
dann die Beschießung ein, die wohl vielen Ma
terialschaden verursachte, glücklicherweise aber
keine Menschenleben kostete. Freilich , höchst ge¬
fahrvoll war die Situation , denn wie der
Miffionar berichtete, schlugen bei seiner Tä-

„Hindenburg der Bef r «H
preußens"  sprechen wird . Bei H
meinen Jntereffe , das dieser Sach,
jetzigen Zeit besonders entgegengebr
steht zu erwarten , daß der Vortrag
eine Reihe Lichtbilder . Aufnahmen 7' h
Kriege usw.. unterstützt werden wird SvfiLnt
Hörer in jeder Weise fesseln und bit’? Ir ^ &t
des jetzt wieder befreiten Ostpreußen? &
teilen wird . Der Eintritt ist für H
frei : ' ebenso haben Militärpersoueu
Zutritt : für Nichtmitglieder beträgt ^ "
tritt 1.50 Mark . Karten sind im Kur§ ,
abends an der Kaffe zu haben . »

* Vorsicht vor Betrügern ! Gestern 1 jet
tag ließ sich in einer : hiesigen Eifeyh? '* o
ein anscheinend dem Arbeiterstand ang? f a r
Mann aufgrund eines mit dem Name7? ^ /api
wig Unterzeichneten Scheines 28*- V _

„Opernsänger Anthes" „ -d, Mier. „»etak seieinen

Schwindler weggegangen war , dar*,,! <n
ein Betrug vorliege und nahm dem fat
Kunden , den man eilends einholte , die» Z,’  Aas!
wieder ab. Er hatte sie schon mit zwei, ,-dde
Freunden ", die ihn erwartet hatten „ ** Ifl0
mit ihm über die gelungene Geschichtek den
geteilt.

gehalten . Dabei hatte er mancherlei Leiden
auszustehen , mehr von den Farbigen als von
den Engländern und Franzosen , die im großen
Ganzen sich höflich und entgegenkommed zeig¬
ten . Nach mehrtägigem geduldigen Aushar¬
ren, konnte der Miffionar dann endlich zu sei¬
ner von den vielerlei Strapazen und Leiden
tiefgebeugten Frau gelangen . Auf dem Schiffe
hatten dann die Gefangenen noch vieles durch¬
zukosten. Sie litten Mangel an Speise und
Trank , hatten keine Gelegenheit die notwen¬
digsten Reinigungen vorzunehmen und waren
dabei vielfach Belästtgungen ihrer farbigen
Wächter ausgesetzt. Nach längerer Verschlep¬
pung von einem feindlichen Ort zum anderen,
nahm das feindliche Schiff endlich seinen Kurs
nach England , von wo aus der Miffionar und
ein Teil seiner Gefährten , nachdem sie mittler¬
weile vielleicht viermal ihr Ehrenwort abge¬
geben und versprochen hatten,nichts feindliches
mehr gegen die Alliierten zu unternehmen
nach Rotterdam und von da Ende Dezbr. in die

'Heimat zurückbefördert wurden . Natürlich
fehlte es nicht noch an verschiedenen Zwischen¬
fällen , die aber alle glücklich überwunden
wurden und die alle die große Freude nicht
trüben konnte, über alle die herrlichen Sieges¬
nachrichten, die man in der alten Heimat nach
banger Ungewißheit erfahren durfte . Zum

Schluffe seiner Ausführungen erbat der Mis¬
sionar noch des Himmels Segen zur weiteren
erfolgreichen Arbeit der Miffion , die jetzt so
jäh in ihrem Wirken gestört wurde . — Beim
Ausgang aus der Kirche wurde eine Kollekte
für die Miffion erhoben : außerdem kamen
Miffionsbroschüren zum Verkauf.

Zu einer Hausfrauen -Beratung hatte
der hiesige Vaterländische Frauen¬
verein  auf gestern Nachmittag 5 Uhr in die
Räumlichkeiten des Volkskaffees eingeladen.
Unsere Frauen fanden sich auch recht zahlreich
ein , um sich über die jetzt so hochwichtigen Fra¬
gen der Volksernährung und des Kochens zur
Kriegszeit Aufklärung zu verschaffen. Diese
wurde ihnen auch in reichem Maße zu Teil.
Von den Damen des Vaterländischen Frauen¬
vereins gab Frau Landrat von Marx , die
vorerst die einschlägigen obrigkeitlichen Ver¬
ordnungen zur Vorlesung brachte, eine Reihe
von praktischen Ratschlägen , wie man in dieser
schweren Zeit sparsam und haushälterisch um¬
gehen kann, ohne dabei dem Volkswohl schäd¬
lich zu sein. In der Küche wurden eine An¬
zahl Kochrezepte, von denen auch eines nebst
einem Kriegskochbuch zur Verteilung kamen,
praktisch ausprobiert . Die dargereichten Kost¬
proben schienen alle zu befriedigen , zumal die
Hausfrauen die Speisen je nach ihrem Ge¬
schmack nach der einen oder anderen Seite hin
noch vervollkommnen können. Als ganz be¬
sonders praktisch wurde die Kochkiste vorge¬
führt und allen Hausfrauen auf das Ange¬
legentlichste empfohlen. — Von Mittwoch
nächster Woche ab sollen regelmäßig Beleh¬
rungen im Volkskaffeehaus stattfinden . Es
wird so eine Art Beratungsstelle dortselbst
eingerichtet , die unter Berücksichtigung der
Marktlage die für die gegenwärtige Zeit
geeignetsten Kochrezepte verausgabt . — Hof-
tentlich erwächst unseren Familien aus dieser
Neueinrichtung des Vaterländischen Frauen¬
vereins dauernder Segen!

* Verein für Kunst und Wissenschaft. Der
nächste Vortrag des Vereins findet am Frei¬
tag , den 5. März , abends 8 Uhr i n Konzert¬
saale des Kurhauses statt . Als Vortragsred¬
ner ist Herr Schriftsteller Foelsch-Rogewi aus
Berlin gewonnen , der über das Thema

Elektrische Straßenbahn . Ab i , sol
verkehrt an Wochentagen der letzte SDk “L e'n h
Saalburg 6.30 Uhr Nachmittags . g zu
Fahrplan vorgesehene Wagen 5.00 7 „ip fanb
Saalburg und 5.16 ab DornholzhausenZ
Wochentagen aus . j

* Kurhaustheater . Als 17. VorfW Prc
Abonnement wird auf vielseitigen 3Bunf4M-Sch'
nächsten Donnerstag „Wie einst im Mj. ^ Don
Rudolf Schanzer und Rudolf Bernâ Leihen
geben. Herr Eugen Hietel,  der vorigei , Per
als „Fritz Jüterbog " so großen Erfolg Hftterle
gastiert in der gleichen Rolle . |je hish'

» Abkochen im Walde . Erneut wej: chieibun
Königl . Regierung daraufhin , daß 3̂ hiegsar
vögel zum Abkochen kein Feuer im zz aße der
anzünden dürfen , da hierdurch leichtM «den '
brände entstehen können. Eltern siMälntüche
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dieser Beziehung für ihre Kinder
* Butterbrotersatz . Durch die stach

Minderung unserer Einfuhr wird der
von Fetten besonders groß sein. !
aber sehr wohl in der Lage, diese Fette
ter . pflanzliche Fette , Schweinefette
einem großen Teil durch Kohl
namentlich durch Zucker zu ersetzen,
mit .einem Zusatz von Zucker ist eine
dauung sehr günstig beeinflussende SV ,
zum Brot und wird in vielen Eegende«
deutschlands von alters her ohne Butt« Fr°«
sonstige Zutaten auf Brot genoffen, -mtlich)
wenig bekant ist bis jetzt, daß man atz Sesellsch
densierte Milch genau in derselben Mch an der
Obstmus auf Brot genießen kann. B« trage v-
kondensierter Milch ist wohlschmeckend« Fra,
bekömmlich. Die kondensierte Milch Hai! aintlich)
den großen Vorzug, daß sie neben der « in d
stoffen der Fette zugleich auch vollmii welcher
Ersatz für das Eiweiß des Fleisches eil heim ge
das bisher als Belag neben den Fett« einen ti
Brot genoffen wurde . oberhall

Profeffor Weigmann , Vorsteher der 31 jetufene
reiversuchsftation in Kiel , schreibt drr verletzte
„Was die Verwendung von Magermilt liegend
kondensierte Milch anbelangt , so ist ich rerbänd
daß kondensierte Magermilch in Englaß iädtisch,
der Arbeiterbevölkerug vielfach an EÄ stit sta
Butter auf Brot genoffen wird ." M kohnui
dritter Vorzug der kondensierten Milchi! »erhafte
wähnenswert : Sie ist unbegrenzt haltb«
im Vergleich zu den Preisen der meiste»!
und Fleischsorten sehr preiswert . J

* Deö Allgemeine Deutsche Sprach, |eiJ0gg
Frankfurt a. M . veranstaltet zu Guns!« em g tl
deutschen llnterseeflotte am Donnersttz
4.  März 1915, abends 8 Uhr im Frstsai
Universität einen Schillerabend. ^ p

freundlichen Mitwirkung haben sichi
erklärt der Schillerforscher Prof . Dl. }aBn»e
Berger (Darmstadt ), Eugen Klöpfei

Neuen Theater und Adolf Müller , ^ ! -
sänger in Frankfurt a. M. Eintritts
sind von heute ab bei Hermann Albach,° ~
ftraße 33, oder in den Buchhandlungi«
Auffahrt , Zeil 124, undScheller , Schilleß
Frankfurt a. M . sowie abends am Ei» D
des Saales zu erhalten . Der rhebur
beträgt gleichmäßig eine Mark . W, M

F. C. Vom Frankfurter V' ehmack °» 1.
Steigerung der Schweinepreise hat ach Moe
ebenso der Austrieb von unreifen Sfj ?"gten
in größerer Zahl . Auch auf dem E
Markte ist ein PreisrückganS
Schweinen  zu verzeichnen. Man n
für vollfleischige Schweine von 80—1» H
103—105 Pfg . gegen 103—106 Pfg . in» ®
woche für das Pfund Schlachtgewicht,̂ Pw
unter 80 Kilo 100—102 Pfg . gegen* | sg
Pfg . Die Metzger sagen die Kunden
nachgelaffen ihre Einkäufe zu vergE
sich unsinnige Vorräte anzuschaffenm
zeit Verwendung dafür zu habe, da s«
sehen, daß sie keiner Hungersnot en
gehen. Lediglich der Schrei nach DM
habe es fertig gebracht binnen M ^ g-
bie Preise pro Pfund SchweinefleM
Pfg . zu steigern. Der Handel war
Auftrieb von 2276 Stück, das sind 530(
rrf rrm r»nr difli
rege. Es blieb Ueberstand.
markt  setzte eine Hauffe ein.
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Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 2 März 1015
5 'A,  Bullen 3 ^ und

Qualitäten Kuye 4—5 Pfg . pro
^lachtgewicht mehr als vor acht
Äenso machten die Kälber  einen
ma von 10- 14 Pfg . für das Pfund.

^ hielten die S cha f e ihren seitherigen

^Äeichterungen aus die Zeichnungen
* s . ieäsanleihe bei der Naffauischen

l! tlCuint  und Naffauischen Sparkasse . In
^ darauf , dah es als eine patriotische
'E Jedermann zu betrachten ist, sich

^lickkeit an der Zeichnung auf die
h Meitze »u beteiligen , hat die Direk-
ni*a Naffauischen Landesbank Einrich-
' ^ getroffen, welche eine solche Betei-
.g-n Möglichst erleichtern sollen. Neben
^ «italisten sind es in erster Linie die
£flp bie  in der Lage und berufen sind,

'«lCl; 2-ichnung tätig mitzuwirken . Die
Sparkasse verzichtet in solchen

. nuf dieEinhaltung der Kündigungs-
Unfalls die Zeichnung bei einer ihrer

1 |t en  erfolgt . Die Verrechnung auf
0 Sparkassenbuches geschieht so, daß
< an Zinsen verloren geht - Um
' »enienigen. die z. Zt . nicht über ein

itbaben oder über bare Mittel ver-
^ solche aber in absehbarer Zeit zu er-

baden, die Beteiligung an der Zeich-
m " erleichtern, werden Darlehen gegen
vfändung von Wertpapieren , die von

f «oliauischen Sparkasse beliehen werden
*?"S dem Zinssatz oer Darlehenskasse

? Drozs gegen Verpfändung von Landes-
k -ckuldverschreibungen zu dem Vorzugs-
ffon 5 Proz . gewährt. - Die Kriegs-
,»iben nimmt die Nassauische Landesbank
N rwahrung  und V e r w a l t u n g

Unterlegung) zu den Vorzugssätzen.
?"7j.her nur für Landesbank Schuldver-
^tbunaen galten . Die Zeichnung auf die
d,i-nsanleihe kann nicht nur bei der Haupt-

n̂ der Naffauischen Landesbank in Wies-
! en  iRheinstrahe 42), sondern auch bei

«etlichen Landesbankstellen sowie bei den
Eammelstellen der Nassauischen Spar-

fie vrovisionsfrei erfolgen . Wenn Jeder
ne Pflicht tut . wird die Landesbank in

Lage kommen, einen namhaften Betrag
«i Kriegsanleihe abzuführen . Uebrigens
werden die Landesbank und die Sparkasse
lelbit für M ganz erhebliche Beträge zeich¬
nen wie dies bereits bei der ersten Zeich.
«ng geschehen war ._

Zeichnet die zweite
Kriegsanleihe!

Die Zeichnungsfrist endet am Freitag,
19. März , mittags 1 Uhr.

tär -Patroille den Landgrafen , der die Feld-
uniform des Regiments der Garde du Corps
mit großem Pallasch trug , anhielt und nach
Name und woher der Fahrt forschte. Die
Anwort : „ Ich bin der Landgraf von Hessen"
genügte nicht, im Gegenteil er schien die
Patrouille noch mißtrauischer zu machen. Es
blieb dem Landgrafen nichts über , als sich
zu legitimieren Es geschah. Nunmehr konnte
der Fürst ungehindert gehen . Die Patrouille
hatte den hohen Herrn für einen spionieren,
den ausländischen Offizier gehalten.

Darmstadt , 1. März . (W. B . Nichtamt.
lich) . Die Erdbebenwarke Darmstadt -Jugen-
heim meldet : Am 28. Februar abends nach
8 Uhr wurde ein stärkeres Fernbeben aus
9500 Kilometer Entfernung ausgezeichnet.
Der Anfang war 8 Uhr 11 Minuten , das
Maximum 8' /« Uhr . Scheinbar handelt es
sich um ein Beben in Japan . — Die Erd.
bebenwarte Hohenheim  meldet ebenfalls:
Gestern Abend wurde von unseren Instru¬
menten ein ziemlich starkes Fernbeben aus¬
gezeichnet. Der Herd liegt in einer Ent¬
fernung von 9400 Kilometer (vielleicht in
Japan ), der erste Vorläufer traf hier fast
genau um 8 Uhr 12 Min . ein , um 8 Uhr
49 Min . erfolgten die Hauptausschläge

hat doch sein Ehrenwort gegeben, daß er es
nicht tun wird.

N. N. Wir glauben nicht, daß Winston
Churchill in der Geschichte den Beinamen „Der
Rattenfänger " führen wird.

Llody-Eeorge . Sie mögen recht haben;
für England ist nicht der Japaner , sondern der
Goldvorrat der Deutschen Reichsbank die gelbe
Gefahr.

Landratte . Sie halten alle Engländer für
Aufschneider, weil der Kapitän des britischen
Schiffes, das Sie hierherbrachte , einen heftigen
Sturm nur einen „Mund voll Wind " nannte.
Haben Sie eine Ahnung , was bei einem Eng¬
länder ein „Mund voll" bedeutet?

Amerikaner . Meinen Sie wirklich, daß
Vryan der geeignetste Mann für den Posten
des Marinesekretärs wäre , weil er sich auf die
Reederei versteht und dasLand mit seinem Ge¬
schwader schützen könnte?

Zeppelin . Lasten Sie recht bald wieder von
sich hören.

Rennenkampf : Das Lied heißt : Schön ist
ein Zylinderhut , wenn man ihn besitzen tut.

ckend uil

Aus der Umgebung.
sirankfurt( iuain ), I . März . (W . B Nicht-

imtlich). Die Deutsche Lustschiffahrts -Aktien-
iesellschaft zu Frankfurt am Main hat sich
nder neuen Kriegsanleihe mit einem Be-
:age von einer Million Mark beteiligt.

Frankfurta . M ., I . März . (W . B . Nicht.
Ich haiZ amtlich). Heute Nacht gegen 12-/- Uhr kam
m de, « in der Saalgaste zu einer Schlägerei , bei
voll« ,! Micher der am 20, Juni 1879 zu Heddern-
ches eitt heim geborene Fuhrmann Joseph Herrlein
i Feit» «men tiefen Mesterstich in die linke Brust

oberhalb des Herzens erhielt . Die herbei-
:r derI gerufene Rettungswache fand den schwer,
ibt jW verletzten Mann in einer großen Blutlache
igermA liegend vor, legte ihm die notwendigen Not¬

ist Mi verbände an und brachte ihn nach dem
England Mischen Krankenhaus , wo er nach kurzer
n Siel, Zeit starb. Der Täter flüchtete sich in seine

A>Wohnung und wurde dort von der Polizei
Milch« lerhaftet.

FC. Wiesbaden , 1. März . Der Landgraf
l 1 lhlodwig von Hessen auf Schloß Augustenau

_ ^ » Herleshausen, ein Schwager des Eroß-
mzogs von Hessen, der als Oberstleutnant

EunM em  Qtabe der Eroßherzoglich Hessischen 25.
tn ”fr üivision auf dem westlichen Kriegsschauplatz

6CII™lttachiert ist, berührte gestern auf einer
^ lt "ach Frankfurt a. M . Wiesbaden . Hier

n W lnterbrach er die Reise.Auf dem Wiesbadener
Ij pjuj *aWetg ereignete es sich, daß eine Mili-

Tages -Neuigkeiten.
Kirchliches. Zum Kapitelvikar und Ad¬

ministrator der Erzdiözese Enesen ist der
dortige Weihbischof Kioske gewählt worden.

In Flammen umgekomme«. Der „Berl.
Lok.-Anz." meldet aus Seegefeld in der
Neumark : Auf unaufgeklärte Weise geriet
die einsam gelegene Försterei Tannenspring
in Brand . Zwei Knaben und ein Mädchen
sind in den Flammen umgekommen.

Verunglücktes Postauto . Das Arnsteiner
Postauto fuhr des Nachts bei Einsiedel in
einen Graben . Zehn Personen wurden ver¬
letzt, darunter vier schwer.

Eine Bluttat in Lissabon. Meldung der
Agence Lavas . Der Deputierte Henrique
Cardoso wurde vor dem Gebäude des repu¬
blikanischen Direktoriums durch einen Re-
volverschuß getötet.

Kriegs - Allerlei.
Einen lustigen Feld - Brief¬

kasten  entnehmen die M.N.N. einem deutsch-
amerikanischen Blatte . Man liest da u. a. :

Waterkant . Eie wundern sich darüber,
daß man nichts von den englischen Tauchbooten
hört ? Das ist doch leicht erklärlich : Sie tauchen
nicht.
Triple -Entente : Wieviel Soldaten Deutsch¬
land hat ? Immer einen mehr , als nötig ist.

Kriegszone . Sie wollen wisten, ob die
Kriegszone eine kalte, heiße oder gemäßigte
Zone ist. Wir werden Ihnen darauf nach dem
18. Februar antworten.

Leser. Sie wollen die Klage in Rußland
anhängig machen und ersuchen uns um die
Adreste eines tüchtigen Anwalts . Wir em¬
pfehlen Ihnen Hindenburg : der macht mit
den Rüsten kurzen Prozeß.

Zweifler . Sie irren sich: „U" ist nicht der
letzte Buchstabe im deutschen Alphabet , sondern
„Z“.

Nikolaus . Nein , Sie haben weder das neue
Geschütz, noch das Pulver erfunden.

PoincarA Wer bei Schluß des Krieges
Präsident von Frankreich fein wird , wisten wir
ebensowenig wie Sie.

Berlin . Auch wir glauben , daß Rußland
einen Separatfrieden schließen wird : der Zar

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch, 3. März:

1. Choral: „Gelobet sei 'st du Jesu Christ .“
2. Fest -Ouverture Friedrich der Grosse.
3. Ave Maria Mozart.
4 . Menuett Bocherini.
5. „Von Gluck bis Wagner “,

Potpourri Schreiner.
6. „Morgenblätter,“ Walzer Strauss
7. Arie aus dem Stabat Mater Rossini.
8 . „Durch Nacht zum Licht“

Marsch Laukin.

Vertreter norwegischer, dänischer, amerika¬
nischer, spanischer, italienischer und südame-
rikanischer Zeitungen und Zeitschriften , so¬
wie ausländisches Prestebureaus . Ferner
waren einige Jllustrationsphotographen und
Filmoperateure anwesend, um das Gesehene
gleichzeitig in Bildern festzuhalten . In
Leipzig übernahmen der Vorsitzende des
Leipziger Verkehrsoereins , Prof . Roth und
einige Vorstandsmitglieder des Vereins die
Führung . Es wurden die Meßstraßen und
die Meßpaläste besichtigt und erläutert.
Nach einem Rundgange durch die Stadt be¬
gaben sich die Gäste zur Besichtigung des
Völkerschlachtdenkmals. Die Besucher waren
von dem Gesehenen sehr befriedigt . — Die
Leipziger Meste ist trotz des Krieges von
rund 2500 Ausstellern beschickt, gewiß ein
bedeutsames Zeichen von der guten wirt¬
schaftlichen Lage Deutschlands.

Kopenhagen, 1. März . (W . B . Nichtamt¬
lich.) Nach Meldung der „Berlingske Ti-
dende" aus London wurde der schwedische
Maler Johnson , der als Spion verhaftet
worden war , weil er angeblich deutschen
Kriegsschiffen Lichtsignale gegeben hatte,
gestern mangels Beweise freigesprochen.

Donnerstag , 4. März.
Abends 7* A Uhr im Kurhaustheater:

„Wie einst im Mai.“
Grosse Posse mit Gesang in 4 Bildern

von R . Bernauer und R . Schanzer.

Freitag , 5 . März.
Nachmittags von 4'/z—5 '/z Uhr Konzert
in der Wandelhalle bei Kaffee , Thee usw.

Kleine Kriegsnachrichten.
Berlin . 1. März . Einundachtzig Orte des

Landkreises Metz, die bisher zum französischen
Sprachgebiet gehörten , sind laut „B . T ."
durch Verordnung ad 1. März dem deutschen
Sprachgebiet zugewiesen. Die bisher zuge-
lastenen Ausnahmen von den Gesetzesbe¬
stimmungen betreffend die amtliche Geschäfts¬
sprache vom 31. Marz 1872 treten außer
Wirksamkeit.

Berlin . 2 . März . Aus Rom wird der
Morgenpost von informierter Seite gemel¬
det, die Vereinigung der Kaufleute habe die
Nachricht erhalten , daß England die gesamte
Getreideernte 1916 in Argentinien aufge¬
kauft habe

Berlin , 1. März . (W. B). Heute ist dem
hiesigen amerikanischen Botschafter die Ant¬
wortnote der deutschen Regierung auf die
letzte amerikanische Note über den verschärften
Handelskrieg überreicht worden

Berlin , 2. März . Der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Noske ist dem Berl.
Tageblatt zufolge in Lodz eingetroffen , um
sich mit der Arbeiterbewegung in Russisch-
Polen bekannt zu machen.

Karlsruhe , 1. März (WTB . Nichtamtlich).
Der Ervßherzog verlieh dem „Staatsanzeiger“
zufolge, dem General der Infanterie und
Kommandierenden General des 26 . Reserve-
Korps , Freiherrn v. Hügel , und dem General¬
leutnant Emil Waldorf , Kommandeur der
52. Reservediviston , das Großkreuz mit
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen.

Leipzig, 1. März (WTB . Nichtamtlich .)
Heute sind hier etwa 15 ausländische Jour¬
nalisten aus Berlin eingetroffen , um die
Meste in Augenschein zu nehmen , darunter

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  2 . März,
vormittags . (W. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Erneute , wiederum mit starken Kräfte«

angesetzte Angriffe in der Champagne brache«
meist schon in unserem Feuer unter gewaltigen
Verlusten für den Feind zusammen. Rah.
kämpfe an einzelnen Stellen waren für «ns
durchweg siegreich. Unsere Stellungen bliebe«
in uuserer Hand

Im Argonnerwald eroberten wir mehrere
Gräben , machten 80 Gefangene und erbeuteten
5 Minenwerfer.

Angriffe auf Vauquoig wurden blutig ab¬
gewiesen. Die in den Vogesen in de« letzten
Tagen von uns errungenen Vorteile wurden
trotz heftiger Gegenangriffe festgehaltem.

Heftige Abendangriffe der Franzose« aord,
östlich Celles waren für den Feind besonders
verlustreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz;
Rustische Vorstöße südöstlich und südlich des

Augustower Waldes waren erfolglos . Rust.
Nachtangriffe nordöstlich Lomza und östlich
Plock wurden zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

[ „Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch—Dauerware!“

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
Streufutter,

Maisenfutterschalen,
Futtersteine,

Nisthöhlen«
bei Aug. Herget Nachf.

80 7  Telefon 340.

üller,
Eintritts
AlbaihL

andlung!«
, Scf)tßetf‘
s am Ei>

ßck. AbgabenM Pfndk- und Riudvieh-
entfchüdigunzsfonds pro 1914-15.

Das Pferde, und Rindviehbestandsverzeichnis pro 1914-15, zwecks
EintriMrhebungeiner Abgabe zum Entschädigungssonds für seucbenkranke Pferde,

: Hel, Maulesel und Maultiere , sowie für Rindvieh , liegt in der Zeit
liehwarlt 1. — 14. Marz ISIS im Rathaus Zimmer Nr. 11 — für den
: hat atl ^ dtbezirk Kirdorf im Bezirksvorst«Herbüro — zur Einsichtnahme der Be-
-ifen m  i 'l'gbn offen. „

dem 9eS. . Etwaige Anträge auf Berichtigung des Verzeichnisses sind während
ckganS ^ser Zeit beim Magistrat anzubringen.

Man >> Spätere Reklamationen werden nicht berücksichtigt,
n 80—15 Zum Pferde - Entschädiaungsfonds werden 30 Pfg . für das Tier,
Pfg . in* Rindvieh-Entschädigungsfonds 40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh zur
gewicht̂ Hebung gelangen. (780

gegen
Kundend

6c, da
rsnot em
nacĥMM

Bad Homburg v. d. H ., den 1. März 1915
Der M agistral II:

_ Feigen. _

Kohlenliefemng.
ten w - m*. -Die Lieferung von ca 33 Waggons Kohlen (Nuß II .) für
mefleÄ ' ^ tâ ahr 1915 1916 ist zu vergeben . ,

war t . ^ christliche Angebote sind geschloffen mit der Aufschrift „Kohlen-
rnd S30r» °ierung» an die Schlachthofverwaltung bis zum 1V. März zu richten,

Tagen,' auch die näheren Bedingungen während der Bürostunden ein-
Am 1^ «erden können.

So

Milch-Untersuchung
von 12 Proben hat am 2k. Februar er. stattgefunden und folgendes Er¬

gebnis gezeigt:

a) DollinilD (runde Kannen):

Rr . 1 Krug, Paul Hi :r
Nr . 2 Böckel, Gustav Ober-Eschbach
Nr . 3 Müller , Konrad Gonzenheim
Nr 4 Rühl , Karl
Nr . 5 Creutz, Georg Hier
Nr . 6 Mahr , Peter „
Nr . 7 Himmelreich, Ludwig I . Ober-Eschbach
Nr . 8 Fischer, Wilhelm Hier
Nr . 9 Fritzel, Wilh . Ferd . Ober-Eschbach
Nr . 10 Geiß, Philipp „
Nr 11 Geiß, Karl, Wilhelm
Nr . 12 Kofler, Georg, II . Wtw . Oberstedten

3 4V
3.4V
3.7° 0*
3,5V
3,3°/,*
3,8V
5.0V
2,9°/«
3.0°/„*
5.0V
3,6 °/«*
2,9%

777 Homburg, den2. März 1915.
' J Die Schlachthofverwaltung.

Nach der Hamburger Milchverkehrsordnung muß der Fettgehalt einer
Vollmilch mindestens 3°/g betragen, andernfalls die Milch als Magermilch
angesehen wird . Daß der Fettgehalt von 3% erreicht werden kann, zeigen
die oben mit einem Sternchen versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. H., den 2. Februar 1915.

778) Polizeiverwaltung.

Ein slhniaists Täsihlhkn
mit rosa Streifen , Inhalt ge¬
fülltes Portemonnaie und ein
Schlüssel am Sonntag abend
verloren gegangen.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in

Ritters Partei.

Schöne
Kklhssiminek-Wohnung
[ Bad , extra Gasbadeofen ] überall
elektrisches Licht, nebst einem Stück
Gartenanteil , zum 1. April d. J . zum
Preis von M 9S0 — zu vermieten.

Mseres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758) Saalburgstraße 52

Eine Mansardenwohnung
1 Zimmer und Küche mit Zubehör
zu vermieten. L7J>7

Alte Mauergaffe 8.



Nr . 51 „Taun „ bote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Aufrufi
Seit Monaten ist Russisch-Polen der Schauplatz erbitterter Kämpfe.Der Bevölkerung des Landes sind auch die härtesten Leiden

des Krieges nicht erspart geblieben. Weite Strecken des Landes sind
verwüstet , zahlreiche Ortschaften dem Erdboden gleichgemacht. Die In-
dustrie, auf den Absatz nach Rußland angewiesen, ist um Stillstand
gekommen . Nahrungsmittel , deren Zufuhr aus dem Süden Rußlands
erfolgte , sind erschöpft, es fehlt an Brot und Kohlen . Die ärmere Be-
völkerung ist in Gefahr , von Hunger und Entbehrungen heimgesucht,
Seuchen zum Opfer zu fallen, die weit über die Landesgrenzen hin¬
ausgreifen können.

Eine intern " tionale Kommission hat sich die Aufgabe gesetzt,
hier HUfe zu bringen . Sie will es übernehmen, die erforderlichen Le-
bensbedürfnisie im neutralen Ausland zu beschaffen und nach Russisch-
Polen einzuführen . Es gilt nunmehr für dieses Liebeswerk auch in
Deutschland , das keine Lebensmittel abgeben kann und darf , die erfor-
derlichen Geldmittel zu sammeln.

So richtet sich unsere Bitte an unsere Landsleute : Helft alle zn
Eurem Teile , soweit Ihr es vermögt I Die Opferwilligkeit des deutschen
Volkes wird an den Grenzen des Landes nicht Halt machen wollen , wenn
es gilt , unglückliche Mitmenschen vor Elend und Untergaug zu be¬
wahren.

Die Geschäftsstelle des „Taunusboten " ist bereit , Geld¬
spenden für diesen guten Zweck anzunehmen . Ueber die Eingänge
wird öffentlich quitti -rt.

4
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦♦
♦
♦
♦
♦♦

Zeichnungen

auf diu Kriegsanleihen
werden  kostenfrei  entgegengenommen bei
unserer Hauptkasse (Rheinstrasse 42) und den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen.
Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5'/Wo
und, falls Landesbankschuldverschreibnngen ver-

t pfändet werden , 5°/o verrechnet . Sollen Gut¬
haben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden,
so verzichten wir auf Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist , falls die Zeichnung bei einer unserer
Kassen erfolgt.

Wiesbaden , den 26. Februar 1915.

Direktion
der Nassauischen Landesbank.

♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦
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Vaterländischer Frauenverein.
An fteiwilligen Spenden sind bei der hiesigen landgräfl . heff. concess.

Landesbank weiter eingegangen:
Von Herrn Dr . Wertheimer aus einer Privatklage M 3.—
Bon L. K. für Februar . . . _ ._ „ 25 —

Mit den bereits eingegangenen
Mark 28 .—

„ 42 175.15
Sa . Mark 42,203. 15

Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend
darum , uns noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege
und die Fürsorge für die Männer , die für das Vaterland ihr Leben ein-
setzen, zu ermöglichen. Jede , auch die kleinste Gabe wird dankbar ange-
nommen. Wir bitten , die Spenden bei der landgräfl . Hess, concess.
Landesbank Hierselbst einzuzahlen.

Für die Kaiser Wilhelmspende deutscher Frauen
sind bei der Sparkasse für das Amt Homburg hier eingegangen:

Fräulein Marie Bär . . . . M 2 —
Frau Friederike Bär . . . . • » 3.—
Frau Landrat von Marx • tf 100.—

Ungenannt . . . . • „ 20 -
Fräulein K. Steinhäußer . . . . • tf 2.—
Fräulein E . Steinhäußer . . . . • tf 2»—
Frau A Schwenk • »r 2 —
Frau Zeppenfeld . . . . • ff 2 —
Fräulein Elisabeth Hüttenheim . m 5.—
Frau Lina Stroh . . . . • tf 3.—
Frau Elisabeth Born geb. Steinhäußer tf 3. -
Frau TM . . . • ff 3 —
Fräulein Elise Schick . . . . • ff 5.—
Fräulein Martha Dröscher tf 5.—
Frau von Rettberg . . . . • // 50.—
Frau Major Finck . . . . • ff 25 .—
Fxa St . Major Preuß . . . . tf 25.—
Mrrd -- Professor Gerland . - . • ff 5.—
*£Jurf Elise Henning . - 2 —

Sa . Mark 264 .—

Wir danken auch diesen Spendern herzlichst und bitten weitere Ein¬
zeichnungen und Einzahlungen bei der Sparkasse für das Amt Homburg
hier, Kisieleffstraße 5, vorzunehmen.

Bad Homburg v. d. H., den 27. Februar 1915.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
3t. v. Marx . [774

Mobiliar-Verkauf.
3m Saale „zur Aula dahier

stehen nachfolgende gebrauchte aber
sehr gut erhaltene Möbel zum
Verkauf : (782

5 compl. Betten, 1 hochf. Büffet
durchaus Eichen. 1 eich. Ausziehtisch,
1 Divan mit Umbau, 2 Sessel , 1
Geräteschrank, 1 zweit, und 1 eint.
Kleiderschrank, 2 Divans , 1 Küchen-
chrank, 3 Waschschränkchen, 2 Nacht-

tische, einzel. saubere Matratzen
Ia . Federdecken, Plumeau u. Kissen
etc. 2 grvße Spiegel in Goldrahmen,
1 Rvllwand, i Herrn - u. Damen¬
fahrrad, 1 kl. Sopha, sowie ein
sehr gut erhaltenes

Piano
und eine alte Dioline alles zu
staunend billigen Preisen.

Hausbursche
zum sofortigen Eintritt gesucht

Kesselschläger,
763] Kolonialwar n.

Suche per sofort
2 tüchtipe

Zwiebackbäcker
Henry Pauly , Zwiebackfabrik

726] Saalburgstraße.

Friseur-Lehrling
gesucht E . Henneberger,
680) Louisenstraße 50.

Jungem
sofort gesucht.

Kimslmslhe
Lautenschläger.

(786

Junger
Hausbursche

für sofort gesucht (775
Dorotheenstrahe 43.

Junger Mann
gesucht zum Einholer, ausstehender
Kannen gegen gute Bezahlung. (785

„Lu m i n a"
Ferdinands -Anlage 21.

1 Kinderwagen und1
Kinderklappstühlchen

zu verkaufen. Mühlberg S. (783

Ähr billig chMben:
guterh. Küchenschr., Küchen¬
tisch, eins. kl. Kleiderschr. u.
fast neue Wafchbütte. (784

Ferdinandsstr . 23 Part.
Schwarzes

Konfirmandenkleid
aus Voile billig zu verkaufen. (764

Haingaffe 11 I. Stock.

Einfach möbl. Zimmer
sofort  zu vermieten. (756

Louisenstrahe 38,
Hinterhaus I.

für einen Schüler des Gym-nastums im Homburg wird
Pension

gesucht. Angebote mit Preisangabe
unter T . 781 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Schöne Wohnung
1. Stock 3 Zimmer nebst einem
hübschen graben Mansardenzimmer,
Küche, 2 Keller, Gas und elektr.
Licht sofort oder später an ruhige
Leute zu vermieten. Näher s
607a ) Elisabeth«, straße 25.

Kleine Wohnung
auch einzelne Zimmer an ruhige
Leute zu vermieten bei (368a

<E. Wagner,
Kasernenstr. 1, I.

2 Zimmer-Wohnung
Zum 1. April zu vermieten.
229a Oberqasse 1.

4444
4444

Bei empfindlicher Haut
benutze man:

Kesselsdiläger’s Fichtennadel-Seife44
4 Stuck 504 Alleinverkauf : Louisenstrasse 87 . ^
«erantwor-ltch für die Schrtflteitung: Fnrdrtch Nachmann füti den AnzetgenteU■Heinrich Schubl:

__ 2. Mär ,

BergebungUl Fuhrleistungen
sollen in nachstehendenDie städtischen Fuhrleistungen

Jahr vergehen werden:

Los 2. Das Ausft>h?en d̂ Eisenbahn-Waggons

t °ol  4 . Das Fahrender Sprengwagen(4 Zwei- u. 1 Eins.
Di - Redinaunqen können im Büro Unterzeichneter Ver
D,e Bedingung ^ Angebote schriftlich und verschlossen,

Egesehen 'r^ ĉ en, "bis zum 5. ds. Mts . nachmittag
etnAchenlind Angebotsformulare sind im Stadlbauamt er^ i}

Bad Homburg v. d. Höhe , den 1. März 1915.
Stadt . Vauverwaltung.

Kurhaustheater Bad Hombuy
Direktion : Adalbert Steffter.

Donnerstag , den 4. März 1915, abends7'u Uhr:
17. Vorstellung im Abonnement.

Einmaliges Gastspiel des Herrn

Dn ^en Miete !,
Neu einstudiert:

Wie einst im Mai.Dei
8 dl
De

Posse mit Gesang in 4 Bildern von Rudolf Bernauer u. Rudolph Sch« Rettert
Musik von Walter Kollo und Willy Bredschneider.

In Szene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.
Orchester-Dirigent : Herr Max Beituch.

Personen:
Erstes Btto:

1838.
von Henkeshoven, Oberst a. D.
Ottilie, leine Tochter . ■ •
Stanislaus von Methusalem 1 seine
Ern Eicero v . Henkeshoven I Resten .
Mechthildis v Kiefernspeck. Ottiliens Erzieherin
Justiziar Pergameuter
Fritz Jüterbog
Agathe .
Babette , Verwandte des Obersten
Erna Felix

Wilhelm Helln»
Elfe Tranner
Adolf Wiesner
Hugo Stern
Vera Hagentans Werihmwugen Hirtel
Marianne Ealin
Eva Wendlandt

. Ruth Steinegg
Main Wendel . . Dalesba Gramli
Spielt auf dem Landgute des Obersten in Schöneberg bei Berlin.

Zweites Bild:
1858.

Ottilie von Henkershoven
Ernst Eicero, ihr Gatte.
Fritz Jüterbog . •
Stanislaus von Methusalem
Angoftura, feine zweite Frau
Justizrat Pergamenter
Ein fremder Herrerieda.da

Spielt bei Kroll in Berlin.
Drittes Bild:

1888.

Else Trauner
Hugo Stern
Eugeu Hietel
Adolf W >esner
Therese Wald
Hans Werthnr«
Fritz Möller
Marianne Salii,
Ruth Steivegg

Kommerzienrat Friedrich Jüterbog
Heinrich, fein Sohn :
Ottilie .
Vera , ihre Tochter
Stanislaus vo > Methusalem
Mizzi , seine dritte Frau
Arthur Müller , Oberingenieur
Justizrat Pergamenter junior
Fritzchen, Heinrichs kleines Söhnchen
Johann Kammerdiener
Zweiter Diener

Weibliche Angestellte des Hauses Jüterbog & Sohn.
Spielt im Landhaus des Kommerzienrats Jüterbog in Schöneberg.

Eugen Hietel
Martin Wieberg
Eise Trauner
Eva Wendlandt
Adolf Wiesner
Marianne Rei<t
Heinz Frtschmai»
Hans Werthma«
Kleine Möller
Fritz Möller
Johann Martimi

Viertes Bild:
1914.

Freiherr von Jüterbog
sein Sohn* Fred, sein _ .

Stanislaus von Methusalem
Dera Müller
Ttlla , ihre Tochter
Komteffe Hohenberg-Tiefenthal
Kitty, Direkrice in Vera Müllers Modesalon

Spielt im heutigen Berlin in Dera Müller '» Modesalon.
Nach dem 2. Bilde findet eine größere Pause , nach dem 1. und 3.

eine kleinere Pause statt.

Martin Wiebng
Eugen Hietel
Adolf Wiesner
Eva Wendlandt
Else Trauner
Ruth Steinegg
Marianne Saling

671] Ermäßigte Preise.
Kassen-Oeffnung 6->/. Uhr. — Anfang ? ' ^ Uhr. — Ende
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